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1. Einleitung 

 

1.1.  Erläuterung des Themas 

 

Die Wahl des geeigneten SAP User Interface für die 

Geschäftsprozessbearbeitung ist entscheidend für eine erfolgreiche 

Einbindung des Nutzers. Da verschiedene Aufgaben im Geschäftsprozess 

umzusetzen sind, gibt es deshalb unterschiedliche Anforderungen an ein SAP 

User Interface. Während einige Nutzer eine spezielle technische Sicht auf ein 

SAP System benötigen, haben andere Nutzer Bedarf an vereinfachten 

Zugriffsmethoden für eine schnelle und effiziente Verarbeitung von sich häufig 

wiederholenden Vorgängen. Die richtige Strategie bei der Wahl des SAP User 

Interface wird durch technische Neuerungen im ERP Markt bestimmt und den 

Bedürfnissen der einzelnen Zielgruppen. Dabei verfolgen die Zielgruppen 

jeweils eigene Interessen. Während die Nutzerzielgruppe unter anderem auf 

hohen Bedienungskomfort und leichten Zugriff achtet, steht für die Zielgruppe 

Business besonders der Kostenaspekt im Vordergrund, wohingegen die 

Zielgruppe IT hohen Wert auf die Integrierung in die IT Systemlandschaft legt.  

Die SAP NetWeaver Technologie bringt eine Vielzahl von neuen 

Benutzerschnittstellen mit, welche bedarfsgerecht ausgewählt werden 

müssen. Diese neuen Möglichkeiten gestatten es wiederum der großen 

Vielfalt der Benutzeranforderungen angemessen zu begegnen.   

 

1.2.  Ziele der Masterarbeit 

 

Diese Masterarbeit hat zum Ziel Strategien zur Wahl des User Interface 

abhängig von der entsprechenden Zielgruppe zu erarbeiten. Diese Strategien 

beinhalten konkrete technische Umsetzungskonzepte, welche an 4 typischen 

Userarten erläutert werden. Die dafür notwendigen Technologien werden 

ausgiebig behandelt und in ihrer Bedeutung der aktuellen Marktsituation am 

SAP ERP Markt bewertet. Am Schluss der Arbeit wird ein 


